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Lautstarkes Kräftemessen im Melchtal
134 Forstprofis sind zum 1. ZentralschweizerHolzerwettkampf angetreten, darunter auch zwei Frauen.

RomanoCuonz

«WasForstwartinnenundForst-
warteandiesemWettkampf leis-
ten, ist soetwaswiedieFormel 1
des Holzfällens», sagt der Ob-
waldnerKantonsoberförsterRo-
land Christen. Er muss es wis-
sen, ist erdochOK-Präsidentdes
ersten Zentralschweizer Hol-
zereiwettkampfs imObwaldner
BergdorfMelchtal.AusdenKan-
tonen Ob- und Nidwalden, Uri,
Zug,Luzern,SchwyzundGlarus
sindamWochenende134 Forst-
profis angereist, um ihr berufli-
chesKönnen in fünfDisziplinen
unter Beweis zu stellen.

Roland Christen zeigt aufs
Wettkampfgelände. «Dort
oben gilt es, Bäume so zu fällen,
dass sie zentimetergenau zum
Liegen kommen», erklärt er.
«Weiter unten werden Ketten
vonMotorsägen im Sekunden-
takt gewechselt, Stämme ent-
astet, ohne dabei Stummeln
stehen zu lassen. Schliesslich
führen die Wettkämpfer auch
verschiedene Schnittarten
möglichst präzise aus.»

DieMusikmachen
hierMotorsägen
Von allen Plätzen hörtman den
Sound der Motorsägen. In den
Ohren der Forstwarte ist dies
Musik.Bei ihrer täglichenArbeit
in den Wäldern ist heutzutage
grosse Präzision gefragt. Vom
erstenTagan lernenForstwarte,
dass ihre eigene Sicherheit das
Wichtigste ist. Doch bei den
Wettkämpfengeht es zudemum
Sekunden,Punkteund umeine
ehrenvolle Rangierung.

Christenzeigt eine41 Seiten
starke Broschüre. «Im interna-
tionalenReglement sind für jede
Disziplin des Holzereiwett-
kampfs pingelig genaue Krite-
rien aufgeführt», sagt er. Jury
und Disziplinschiedsrichter ha-
benaufunzähligeDetails zuach-
ten. Die Arbeitssicherheit muss
strikte eingehalten werden. Ge-

fragt ist Präzision. Abweichun-
gen sollen vermieden werden,
und all dies in möglichst kurzer
Zeit.Überall lauernStrafpunkte:
Wenn jemand unvorsichtig ist,
gibt es welche. Auch wennman
sichbewegt, obwohl dieKetten-
säge noch läuft. Oder, wenn je-
mand inderHektikOhrenschutz
oder Schutzvisier vergisst.

Allebewegensich
gerne inderNatur
Eben fällt laut krachend ein ge-
waltiger Stamm zu Boden.
Schaut man nun aufs Gesicht
unter dem Helm jener Person,
die den Riesen zu Fall gebracht

hat, staunt man. Es ist eine jun-
geFrau.AureliaDarnsheisst sie.
DieForstwartin inAusbildung ist
eine jenerbeidenFrauen,dieam
Wettkampf teilnehmen. Ihre
Lehre absolviert sie bei der Ge-
meinde Glarus Süd. «Ich bin
nicht ganz zufrieden damit, wie
mein Baum gefallen ist», sagt
sie.Einerlei!DenForstwartberuf
hat sie ergriffen, weil sie gerne
draussen arbeitet und auch kör-
perliche Anstrengungen nicht
scheut. «Abends ist man müde
undkanngut schlafen», sagt sie.

Der Obwaldner Lernende
PhilippRohrer hat ebenan zwei
Stämmen Holzscheiben abge-

schnitten. «Ich liebe meine
Arbeit in der Natur», sagt auch
er.DagebeesvielAbwechslung,
manchmal seheman sogar eine
Gämse oder ein Reh.

AusserKonkurrenzfindetein
Kletterwettkampf statt. Da klet-
tern immerzweiForstwarte, gut
gesichert, aber unglaublich
schnell um die Wette einen
Baumstamm hoch. Zur grossen
Freude des Publikums. Einer,
der diese Disziplin gut be-
herrscht, ist der gelernte Forst-
wartFabianSchmitterausStans.
«Ich bin in einer Bauernfamilie
mit eigenem Wald aufgewach-
sen», sagt er. «DasHolzenhabe

ich von Kindsbeinen an mit-
erlebt.» Die Leidenschaft fürs
Holz liess ihn eine eigene Firma
gründen.«WirbietenDienstleis-
tungen rund ums Holz an», er-
klärt er.BeimWettkampfmacht
ermit,weil er sichdabeimit vie-
len Kollegen austauschen und
auchGeselligkeitpflegenkönne.

Mitmachen kommt beim
Holzereiwettkampf für viele vor
dem Rang. Trotzdem dürfen
sich jene, die sich akribisch vor-
bereiten und Lorbeeren ein-
heimsen, redlich freuen: Bei
den Aktiven lässt sich Stefan
Rogenmoser aus dem Kanton
Zug als Tagessieger feiern. Bei

den Lernenden ist es der Zuger
Kilian Nussbaumer. Am besten
geklettert aber hat der Glarner
RetoWeber.

Übrigens: Wegen Nach-
wuchs brauchen sichHolzfäller
kaum Sorgen zu machen. Am
Rand des Wettkampfgeländes
sah man zwei Dreikäsehoch,
Janne und Matti. Beide
rumorten schonganz schönmit
Plastikmotorsägen.

Hinweis
Die vollständige Rangliste des
1. Zentralschweizer Holzerei-
wettkampfs gibt es unter www.
holzereiwettkampf.ch.

Mehr als 7800 Anmeldungen fürs Kantonale
InwenigenTagen beginnt das 27.ObwaldnerKantonalschützenfest. Unter denAngemeldeten befindet sich auch SpitzenschützinAnja Senti.

DerStromderAnmeldungen für
das 27. Obwaldner Kantonal-
schützenfest reisst nicht ab.
Kurz vor dem Start am 9. Juni
sind über 7800 Anmeldungen
im System registriert. Die Zahl
übertrifft sogar die optimis-
tischsten Prognosen des Orga-
nisationskomitees.

Überden Jahreswechselwar
der Ansturm derart gross, dass
vier zusätzliche Schiessanlagen
organisiert werden mussten.
Anmeldungen für 50 mGewehr
und Pistole sind noch immer
möglich, dieDisziplin 300 mist
jedoch komplett ausgebucht.

Hinter der exakt 7800. An-
meldung steht ein bekanntes
Gesicht. Anja Senti ist Mitglied
derNationalmannschaft 300 m.
Die 26-jährige Spitzenschützin
hat im vergangenen Jahr in Kai-
ro den Weltmeistertitel 300 m
liegend errungen. Am selben
Anlass wurde sie dreimal Vize-

weltmeisterin im Team. Zum
Palmarès der jungen Bernerin
zählen ebenso ein Europameis-
tertitel undmehrerePodestplät-
ze im Europacup. Schliesslich
hält Anja Senti auch den Euro-
parekordmit demPunktemaxi-
mumvon 600/600Punkten.

Anja Senti, die neben dem
Spitzensport in einem Teilpen-
sumalsArchitektin tätig ist, tritt
in der Kategorie Kleinkaliber
50 m an. «Natürlich ist esmein
Ziel, vorne mitzumischen», er-
zählt sie schmunzelnd, «das ist
es immer.»DasObwaldnerKan-
tonale ist für Leistungssportle-
rinnenwieSenti eineguteGele-
genheit, wieder einmal mit Ka-
meradinnen und Kameraden
aus dem Vereinsumfeld einen
Wettkampf zubestreiten: «Auf-
grundmeinesdichtenKalenders
habe ich dazu leider nichtmehr
sehroft dieMöglichkeit.»Senti,
die den Kleinkaliberschützen

Niederried Kallnach angehört,
tritt inLungernmit ihremNatio-
nalmannschaftskollegenPascal
Bachmann an.

Das gesellige Zusammen-
sein ist denn auch einwichtiger
Aspekt einesKantonalschützen-
festes.Die Infrastruktur imFest-
zentrum Lungern sowie auf al-
len Schiessanlagen bietet beste
Voraussetzungen für sportlich
hochstehendeWettkämpfeund
eingemütlicheskameradschaft-
liches Zusammensein.

DassdieWahlvonAnjaSen-
ti auf das Kantonalschützenfest
in Obwalden fiel, hat auch mit
dem Festzentrum zu tun. Senti
istmitderAnlageBrünig Indoor
bestens vertraut: «Mit dem Na-
tionalteam trainieren wir oft in
Lungern.»DiekonstantenLicht-
bedingungen erleichtern ihr die
Arbeit amSportgerät.Einweite-
rerPluspunktvonBrünig Indoor:
«Kein Wind!», lacht Senti, die

sich sehraufdieWettkämpfe im
Obwaldnerland freut.

Die letztenVorbereitungen
sind imGange
Inzwischen laufen die letzten
Vorbereitungsarbeiten für das
27. Obwaldner Kantonalschüt-
zenfest 2023 aufHochtouren.

Unterstützt von zahlreichen
Helferinnen und Helfern wer-
den die im Sarneraatal, im an-
grenzenden Berner Oberland,
in Ennetmoos und inKriens ge-
legenen Schiessanlagen, die
Festzentrale Brünig Indoor
sowie die Sportgerätekontrolle
bei der Waffen-Werkstatt
Ming in Lungern für denGross-
anlass vorbereitet. Am 9. Juni
geht es los. (eca)

Hinweis
Alle Infos zum 27. Obwaldner
Kantonalschützenfest 2023 gibt
es unter www.ow2023.ch

Die Vorbereitungsarbeiten auf der Schiessanlage Steinibach,
Sachseln, laufen auf Hochtouren. Bild: PD/Urban Hüppi

Der Giswiler Forstwart Noel Riebli leistet Präzisionsarbeit beim Schnitt von Holz mit der Motorsäge. Bild: Romano Cuonz (Melchtal, 3. 6. 2023)


